
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

öhne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Arnzeiger für Annaburg, Prrttin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heflage: Illuſt. vonntageblatt

tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und GemeindeBehörden.

Donnerstag, den 8. November 1906.
e

Amtlicher Teil.
1907 finden Gerichtstage

ſtatt. a) in Annaburg am
7. Jannar, Juli,4. Februar, 12. Auguſt,
I. März, 16. September,April, 7. Oktober,

Mai, 4. November,Juni, Dezember,in der Strafauſtalt Lichtenburg
jeden Donnerstag von 9 Uhr Vorm. an.

Prettin, den 5, November 1906.
Königliches Amtsgericht.

Pplitiſche Rundſchau.

et ſchlaud. Unſer Kaſtändiger Ueberwindung ſeines Erkältungszuſtandes
die gewohnten Spaziergänge wieder aufgenommen.

Die Regierungsgeſchäfte haben überhaupt nicht ge
ruht. Von den jüngſten Empfängen ſeien diejenigen
des neuen deutſchen Geſandten für Ching, Grafen
Rex, und des neuen öſterreichiſchungariſchen Mi
niſters des Auswärtigen Herrn v. Aehrenthal er

wähnt. SDas däniſche Königspaar wird, wie der
„Voſſ. Ztg. aus Kopenhagen gemeldet wird, nach
vorläufigem Beſchluß am 18. d. Mts. nach Berlin
abreiſen, um dem Katiſerhof einen Beſuch abzu
ſtatten. Die Rückreiſe erfolgt ſchon am 21. November.

Kultusminiſter Dr. v. Studt hat am Montag
ſein 68. Lebensjahr vollendet. Er iſt der älteſte
der aktiven preußiſchen Staatsminiſter.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Abg. v.
Eynern erfolgte am Montag in Barmen unter all
gemeiner Teilnahme. An der Bahre widmete Abg.
Dr. Friedberg dem Parteifreunde einen Nachruf.

Kaiſer hat nach voll
ehe u

Die „Allg. Fleiſcherztg.“ ſchreibt „Der Land-
wirtſchaftsminiſter v. Podhielskt ſoll gutem Ver
nehmen nach geäußert haben, er habe den Kaiſer
zu ſeiner Anſicht in der Fleiſchverſorgungspolitik
überzeugt und der Monarch ſtehe in dieſer Sache
hinter ihm. Sollte dies ſich beſtätigen, ſo wird es
eben notwendig ſein, daß der Kaiſer durch einen
beſſer unterrichteten Miniſter von der wirklichen
Lage der Dinge Kenntnis erhält. Die Tatſachen
ſprechen mit ſo lauten und eindringlichen Worten,
daß ſie über kurz oder lang doch den Weg zum
Kaiſer finden müſſen.

Die Berliner Korreſpondenz“ meldet Eine
allgemeine Viehzählung im Deutſchen Reiche war
planmäßig für den 1. 12. 07 in Ausſicht genommen
worden. Da ſich aber das Bedürfnis herausgeſtellt
hat, ſchon jetzt darüber klar zu werdeu, ob zur Zeit
wenigſtens im größten deutſchen Bundesſtaate der
vorhandene Viehbeſtand in Ernährungsbedürfniſſen
der raſch gewachſenen Bevölkerung Genüge zu

leiſten vwermag, hat ſich die preußiſche Regierung
entſchloſſen, bereits für den 1. Dezember des lau
fenden Jahres eine außerordentliche Viehzählung
kleineren Umfanges für Preußen anzuordnen. Die
Zählung, die ſich nur auf Pferde, Rinder, Schaſe
und Schweine erſtrecken wird, ſoll ſo beſchleunigt
werden, daß die vorläufigen Ergebniſſe bereits an
fangs Februar 1907 fertiggeſtellt ſind.

Die an der Durchführung der Reichsfinanz-
reform noch fehlenden 25 Millionen Mark will die
Regierung anſcheinend durch die Einführung einer
Mühlenumſatzſteuer aufzubringen ſuchen. Auf Wunſch
des Reichsſchatzamts werden laut „Köln. Ztg. zur
Zeit im preußiſchen Staatsgebiete Erhebungen über
die Zahl und die Entwickelung der Mühlenbetriebe
veränſtaltet, um hauptſächlich darüber Gewißheit
zu erhalten, ob die Zahl in den letzten 20 Jahren
wirklich diejenige Abnahme erfahren hat, wie ſie
die Befürworter einer Umſatzſteuer behaupten
Vorausſichtlich werden die nichtpreußiſchen Regier
ungen ähnliche Erhebungen agusführen. Die frag-

10. Jahrg.

liche Steuer würde die Brotpreiſe einigermaßen be
einſluſſen.

Ueber die Beförderung der Unteroffiziere im
Frieden ſind neue Beſtimmungen in Kraft getreten,
die die ſoziale und wirtſchaftliche Lage der Unter
offiziere weſentlich verbeſſern Unter Gewährung
der höheren Gebührniſſe dürfen nach 5 einhalb
jähriger Dienſtzeit in etatsmäßigen Stellen befind
liche Unteroffiziere zu Sergeanten befördert werden.
Nach 9 jähriger Dienſtzeit dürfen in etatsmäßigen
Stellen befindliche Sergeanten zu Vizefeldwebeln
oder Vizewachtmeiſtern ernannt werden. Von den
in der Kompagnie mit der Waffe dienenden Serge
anten darf jedoch in jeder Kompagnie nur je einer
zum Vizefeldwebel oder Vizewachtmeiſter befördert
werden. Den Sergeanten, die infolge dieſer Be
ſchränkung von der Beförderung ausgeſchloſſen
bleiben, dürfen die höheren Gebührniſſe gewährt
werden. Ohne Gewährung der höheren Gebühr-
niſſe dürfen nach neunmonatiger Dienſtzeit Ein
jährigFretwillige-Gefreite, die ſich beſonders ausZeichnen, zu überzähligen Unterofſtzieren ernannt
werden.

Der deutſche Reichstag tritt am Dienstag
wieder zuſammen. Und das iſt gut ſo. Denn was
in den jüngſten Wochen über Angelegenheiten der
inneren und äußeren Politik zurechtgefabelt worden
iſt, das geht auf keine Kuhhaut. Die dadurch er
zeugte Ungewißheit liegt weder im Jntereſſe des
Volkes, noch der Regierung. Das Verlangen nach
endlicher Klarheit und Sicherheit iſt daher ebenſo
gerechtfertigt wie allgemein. Es iſt aber vielleicht
nicht wertlos, in einem kurzen Rückblick aus der
Erſcheinungen Flucht das Hauptſächliche feſtzuhalten,
das als beſonders charakteriſtiſch für die herrſchende
Stimmung kurz vor der Reichstagseröffnung gelten
kann. Da iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die zu den
unwahrſcheinlichſten Vorausſagen geſteigerten Kriſen
gerüchte als das Produkt der weit verbreiteten Miß
ſtimmung über den Gang und die Ergebniſſe unſrer
inneren Politik, bei vielen auch des Mißtrauens in
die Leitung unſrer äußeren Politik, bezeichnet

P Paul und Paula.
12] Novelle von Helene Stökl.

(Fortſetzung.)

„Erzähle mir etwas, bat Paula, müde des

eigenen Denkens. unterbrach

wenn ſie überhaupt zurückkommen. Meinetwegen
hätte Merlachs Freund ruhig hingehen knnen
und Löwen malen nach Herzensluſt, wenn er
nur Merlach hier gelaſſen
Paula, um Gotteswillen, was iſt dir Sie

ſich- plötzlich,

„Komm nur, mein Kind.“

hätte. Aber,
bittend

erſchrocken auf ihre

Unruhig ging ſie ein paarmal im Zimmer auf
und ab, dann blieb ſie plötzlich vor dem Onkel
ſtehen und ſeine Hände ergreifend,

„Onkel, ich komme zu dir, weil du mir

während meiner Krankheit habe ich Zeit
gehabt, über mich nachzudenken. Ich weiß jetzt,
was mir fehlt.“

„Nun, Paula
„Mir fehlt Arbeit. Sie allein kann mir

helfen, das Gleichgewicht meiner Seele wieder

ſagte ſie

„Was ſoll ich dir erzählen entgegnete
dieſe ihre Arbeit in den Schoß ſinken laſſend.
„Jch weiß nichts Neues. Es iſt ſchrecklich lang
weilig, ſeit Merlach nicht mehr zu uns kommt.“

„Kommt er denn nicht mehr
„Jch möchte wiſſen, wie er kommen möchte

er iſt ja fort von hier.“
Seit wann iſt er fort

OSD, ſeit dem Tage im Walde, wo wir ſo
uſtig bei dem Haſelnußpflücken waren. Wenn

ich das damals geahnt hätte! Ich wollte, ſein
Freund wäre nie zu ihm gekommen

„Welcher Freund
„Nun, der Maler, der damals bei ihm war.

Jetzt kann ich mir wohl erklären, warum er ſo
W özerſtreut war Wenn man Datteln und Kokos

nüſſe im Kopfe hat, kann man freilich keine Haſel
nüſſe finden

„Aber Käthchen, ich verſtehe ja kein Wort
von alledem Was redeſt du denn von Kokos

nüſſen und Datteln
Ja, weißt du denn nicht, daß Merlach und

ſein Freund nach Afrika gegangen ſind
Nach Afrika wiederholte Paula, als

könne ſie das Geſagte nicht verſtehen.
Ja Nach Afrika, und nicht etwa nur nach

Algier oder Agypten, ſondern nach Inner Afrika
Jetzt ſind ſie guf dem Wege nach Kapſtadt und
vor ein paar Jahren kommen ſie nicht zurlick,

Couſine blickend, die augenſcheinlich mit einer
Ohnmacht kämpfte. „Du mußt ſogleich wieder
ins Bett, laß mich nur die Mama rufen.“

Sie kam und der Doktor wurde ſchleunigſt
herbeigeholt. Dieſer ſuchte ſich vergebens zu
erklären, was Paula Zugeſtoßen ſei. Ein hef
tiger Rückfall in die kaum überwundene Krank
heit warf ſie von neuem danieder und ließ das
Schlimmſte für ihr Leben befürchten. Wochen
lang ſchwebte ſie in der größten Gefahr, end
lich aber ſiegte ihre Jugendkraft, ſie genas und
konnte allmählich ihre gewohnte Tätigkeit wieder
aufnehmen.

Es war an einem Abend zwiſchen Weih
nachten und Neujahr Steinberg ſaß allein in
ſeinem Arbeitszimmer. Jn dem Kamin brannte
ein helles Feuer, deſſen ſlackerndes Licht an den
langen Bücherreihen hinhuſchte, welche das Zim
mer bis zu der Höhe bedeckten. Die früh herein
brechende Dämmerung hatte Steinberg genöligt,
die Feder wegzulegen. Sinnend ſaß er jetzt da
und ſtarrte in die zuckenden Flammen.

Da klopfte es an die Tür, Paula trat
herein

„Biſt du allein, Onkel
„Ganz allein.“
„Und haſt du Zeit für mich
„So viel du willſt.
„Jch möchte mit dir ſprechen.

raten und helfen ſollſt. Ich fühlte mich elend,
elend über alle Maßen.“

„Du erſchreckſt mich Er wollte ſich erheben.
„Nein, bleibe nur, du brauchſt nichſt zu er

ſchrecken, aber hilf mir, du allein kannſt es.“
„Womit kann ich dir helfen.“
„Jch kann nicht länger hier bleiben.
„Was iſt geſchehen rief er ernſtlich be

ſorgt. „Hat dich jemand gekränkt oder be
leidigt

„Niemand hat mich gekränkt oder beleidigt,
aber ich muß fort, wenn ich nicht zugrunde
gehen ſoll.“

„Aber weshalb fragte Onkel Steinberg.
„Jch lebe hier niemand zur Freude.“
„Aber Paula, wir haben dich alle ſo gern.“
„Alle, Onkel 2“ ſagte Paula.

der Tante zur Freude im Hauſe bin
Er blickte unruhig in die lodernde Glut.
„Du kannſt es nicht, ich wußte es wohl,“

fuhr Paulg. fort, als Steinberg ſchwieg
„Warum ſollte ich aber auch der Tante eine
Freude ſein, da ich mir ſelber eine Laſt bin

„Du darfſt nicht mehr ſo ſprechen, wenn ich
dich weiter anhören ſoll.“

„Nein, laß mich ſprechen, ich habe es lange
genug ſtill in mir herumgetragen. Sieh, Onkel,

„Jn deiner
Güte möchteſt du dich und mich täuſchen. Kannſt
du im Ernſte behaupten wollen, daß ich eiwa

zufinden, und mich davor behüten, an mir ſelber
ganz zu verzweifeln.“

„Arbeit Kannſt du die nicht hier bei uns
reichlich genug finden

„Nein, Onkel, es muß ein Zwang auf mein
Wollen ausgeübt werden. Hier würde ich immer
von neuem in mein träumeriſches Dahinbrüten
zurückſinken, und das will ich nicht. Muß ich
ſchon freudlos leben, ſo ſoll es doch nicht nutzlos
ſein. Was tue ich hier

„Biſt du mir nicht eine Freude, Paula
„Auch du wirſt leichter atmen, wenn der

Mißklang aus deinem Hauſe entfernt iſt, den
du mir zuliebe nicht zu hören vorgibſt. Und
du biſt gut gegen mich. Jch bin bisher nur
meinem eigenen Willen gefolgt, er hat mich
irregeführt. Jch werde es als Wohltat be
trachten einem andern Willen untertan ſein zu
müſſen. Ich muß ein ſtreng geordnetes Tage
werk auszufüllen haben. Das aber kann ich
nur bei Fremden finden.“

„Verſtehe ich dich recht, Paula, du willſt
Fremden dienen

„Ja, das will ich. Das Wort erſchreckt
dich, mir gibt's Ruhe. Arbeit bindet nicht, ſie
macht frei, und einem fremden Willen gehorchen,
tut wohl, wenn man elend iſt und ſich ſelber
verloren hat. Es laſtet ſchwer auf mir, freud
los durchs Leben gehen zu müſſen vielleicht,



wurden. Mit der Frage, ob der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski gehen werde, wurde wieder
holt die andre verknüpft, ob ſich der Reichskanzler
im Amte würde behaupten können. Jn Hofkreiſen
erzählte man, Kaiſer Wilhelm habe den Landwirt
ſchaftsminiſter bei ſeinem Eintreffen in Rominten
zur Hofjagd mit den Worten bewillkomment: „Na,
Podchen, wir beide bleiben, was Und faſt gleich
zeitig wurde der „Frkf. Ztg. von perſönlichen Be
kannten des Landwirtſchaftsminiſters berichtet, Herr
v. Podbielski ſei für das Oberpräſidium in Kaſſel
in Ausſicht genommen. Der dortige Oberpräſident
v. Windheim ſolle preußiſcher Miniſter des Jnnern,
und der jetzige Jnhaber dieſes Reſſorts, v. Beth
mann Hollweg, es wird nicht geſagt, aber man
ſoll es wohl annehmen, Reichskanzler werden.
Auch Fürſt Bülow wurde verſorgt, indem ihm von
den guten Leuten, die das Gras auch im Spät
herbſt wachſen hören können, der Statthalterpoſten
in ElſaßLothringen übertragen wurde. Zu Pod
bielskis Nachfolger war der Oberpräſident der
Rheinprovinz, v. Schorlemer, gemacht worden.
Der Löſung der ſachlichen Fragen, beſonders der
brennendſten über die Fleiſchnot, ſtand man da
gegen ziemlich ratlos gegenüber. Den Stimmen
derer, die behaupteten, die Regierung werde durch
erweiterte Oeffnung der Grenzen und Herabſetzung
der Zolltarife dem Uebel ſteuern, ſtanden andre
gegenüber, die die Anwendung derartig „großer
Mittel als ausgeſchloſſen bezeichneten. Auch über
die Maßnahmen zur Deckung der an der Durch
führung der Reichsfinanzreform fehlenden 25 Mill.
Mk. gingen die Meinungen auseinander. Die einen
kündigten eine Mühlenumſatzſteuer, die andern eine
erhöhte Maiſchbottichſteuer an, noch andre glaubten,
daß dieſe beiden Steuerquellen noch nicht aus
reichen würden, um allen Aufgaben gerecht zu
werden, da insbeſondere auch die Koſten für die
Umbewaffnung der Armee aus den Steuererträgen
gedeckt werden müßten Die Ungewißheit dehnte
ſich auch auf Fragen der auswärtigen Politik aus,
wie aus den immer wiederkehrenden Gerüchten
über die Neubildung des Dreikatſerbundes erhellte
S Ueber alles das und noch vieles andre werden
ſchon die erſten Verhandlungstage der neuen
Reichstagsſeſſion Klarheit bringen müſſen, deren
Beginn man daher mit begreiflicher Spannung
und Ungeduld entgegenſieht.
Aus DeutſchSüdweſtafrika ſollen bis zum

nächſten Frühjahr 7000 Mann zurückgezogen werden,
ſo daß dann dort noch 7000 Mann ſtehen werden.
Alle Novernber kehren 1800 Mann hei

a

afrikaniſchen Offitzier, der ſich während ſeines Urlaubs
in Deutſchland verlobte, aus prinzipiellen Gründen
verweigert worden, mit ſeiner jungen Frau in das
Schutzgebiet zurückzukehren. Der Offizier, deſſen
Name nicht genannt wird, hat darauf um ſeinen
Abſchied gebeten

Amerika. Eine große Anarchiſtenverhaftung
fand in Newyork ſtatt. Dort hatten ſich unter dem
Vorſitz der Anarchiſten Emma Goldmann zehn
Anarchiſten vereinigt, um den Jahrestag der Hin
richtung Czolgoz's, des Mörders des Präſidenten
Mac Kinley, großartig zu feiern. Die Famile des
Verbrechers blieb dem Skandale fern. Der Bruder
des Mörders ſuchte ſogar Aufnahme im Polizei
dienſte nach, um durch Wohlverhalten die ſeiner
Familie angetane Schande abzuwaſchen. Die Frech
heit der verſammelten Anarchiſten erregte allgemeine
Entrüſtung und ihre Verhaftung wurde mit Ge
nugtuung aufgenommen

Köln. Ztg.“ iſt einem tapferen ſüdweſt

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Feuerlärm ſchreckte die Bewoh-

ner unſeres Ortes am Mittwoch früh gegen 24 Uhr
aus ihrer Nachtruhe. Jm Hauſe des Herrn Ge
meindevorſtehers Reitzenſtein war im oberen Stock
werk in der Küche des Herrn Prokuriſten Rieß in
folge eines Defektes an der Kochmaſchine ein Balken
unter der Dielung in Brand geraten. Durch den
ſich entwickelnden Rauch wurde das nebenan ſchla
fende Dienſtmädchen auf die Gefahr aufmerkſam
und alarmierte die übrigen Hausbewohner. Nach
Aufreißen der Dielung gelang es, den Brand im
Entſtehen zu erſticken und ſo weiterem Unglück vor
zubeugen.

Vorſicht bei Annahme von Fünf-
markStücken. Zur Warnung für weitere Kreiſe
kommt aus Geſchäftskreiſen die Mitteilung, daß in
Anhalt belgiſche Fünfmarkſtücke in Umlauf ſind und
wiederholt als FünfmarkStücke in Zahlung ge
geben wurden. Da dieſe belgiſchen Geldſtücke nur
einen Wert von noch nicht 4 Mk. haben, iſt mit
deren Annahme eine Einbuße vorhanden. Es
empfiehlt ſich daher im eigenen Jntereſſe, ſtets auf
den Reichsadler des deutſchen Geldes zu achten

Ueber die Stellung der Feuerwehr
zum Publikum herrſcht noch erſtaunliche Un
kenntnis. Beſonders bei Bränden iſt dies am Ver
halten desſelben zu bemerken. Der überwiegende
Teil betrachtet meiſt die Weiſungen von Feuerwehr-
leuten nicht als vollwertig und kommt ihnen nur
widerſtrebend oder gar nicht nach, wodurch die Ge
fahr vermehrt werden kann. Deshalb ſei an dieſer
Stelle daran erinnert, daß ſowohl die Pflichtfeuer
wehr und ebenſo anerkannte freiwillige Feuerwehren
bei der Ausübung von Feuerlöſchdienſten ausfüh
rende Organe der Polizeibehörde darſtellen. Sie
ſind als Gemeinde oder Schutzwehren im Sinne
des Paragraphen 113 des Strafgeſetzbuches zu be
trachten. Wer Mannſchaften einer ſolchen in der
Ausübung ihres Dienſtes durch Gewalt oder Be
drohung mit Gewalt Wiederſtand leiſtet oder wer
einen Feuerwehrmann in der rechtsmäßigen Aus
übung ſeines Amtes tätlich angreift, wird mit Ge
fängnis von 14 Tagen bis zu 2 Jahren beſtraft.
Nur beim Vorhandenſein mildernder Umſtände
tritt Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre oder Geld
ſtrafe bis zu 1000 Mark ein.

Torgan. Schwurgerichtsverhandlungen. Jn
der am 5. Nov. unter dem Vorſitze des Landge-
richtsdirektors Suchsland beginnenden dritten dies

jährigen Schwurgerichtsperiode wird an drei
Sihßungstagen in folgenden Sachen verhandelt
werder: 1. am 5. November wider a. den Buch
binder Heinrich Bruns von Harlingerode wegen
Unterſchlagung, Diebſtahls im Rückfalle und ver
ſuchter Brandſtiftung, b. den Vorarbeiter Franz
Winkler aus Schanzendorf in Böhmen, wegen
Meineids, c. den Oberkellner Franz Fiedler, früher
in Torgau, wegen Urkundenfälſchung und Betrugs,
2. am 6. Nov. wider den Auszügler Wilhelm Wolter
aus Gaditz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 3. am
7. Nov. wider den Arbeiter Franz Müller in Pieſte
ritz wegen Verbrechen und Vergehen gegen S. 173
177 St.-Geſ.- B. Die Verhandlungen beginnen
regelmäßig Vormittags 9 Uhr. Die Mittel
deutſche Eiſenbahn Geſellſchaft (Ballhorn u. Co.)
richtete an den Magiſtrat der Stadt Schildau die
Anfrage, ob die Stadt noch ein Jntereſſe an der
Ausführung der Eiſenbahn TorgauSchildauHoh
burg habe. Da dies der Fall iſt, ſollen weitere
Verhandlungen ſofort eingeleitet werden.

Delitzſch, 1. November. Als ein Handelsmann
aus Lemſel mir ſeinem Geſchirr frühmorgens nach
Leipzig fuhr, wurde er in der Nähe der Buſchkirche
von einem Kerl angefallen, der auf das Hinterteil
des Wagens kletterte, daraus verſchiedenes Geflügel
und einige Stück Butter entwendete und ehe es ſich
der Beraubte verſah, auch ſchon verſchwunden war.

Cübben, 1. November. Jn Kaminchen fiel die
2jährige Tochter der Witwe Barſikow beim Spielen
in die Jauchgrube. Trotzdem ärztliche Hilfe bald
zur Hand war, war es nicht möglich, das Kind am
Leben zu erhalten.

Forau. Cinen harmloſen Nachfolger hat der
Köpenicker Stadtkaſſenräuher in einem hieſtgen
Schuhmacher gefunden. Am Freitag nachmittag
erſchien auf der Königlichen Domäne und beauf
tragte einen polniſchen Arbeiter, ihm aus dem Kar
tofſelkeller acht Sack Kartoffeln auf einen mitge
gebrachten Handwagen zu laden. Dem beſtimmten
Befehle wurde ohne weiteres gehorcht, da der dreiſte
Schuhmacher ſich wie ein Käufer benahm. P
Verabreichung von 20 Pf. Trinkgeld zog der Schwind
ler mit ſeiner Beute nach Hauſe.
verriet ihn.Neuſtadt a. O. Hier hatten drei Arbeiter ihre
Chefs in einer öffentlichen Verſammlung als Ha
lunken bezeichnet und waren daraufhin entlaſſen
worden. Nunmehr kündigten die anderen Arbeiter
und Arbeiterinnen, etwa 100 Organiſierte. t
bar verlangten die Lente, daß ihre Chefs ſich ruhig
beſchimpfen laſſen ſollen. Es wird doch immer
ſchöner.

Güterslohh, 2. November Bei lebendigem
Leibe verbrannt iſt im nahegelegen Nordhorn beim
Brande eines Hauſes die geiſtesſchwache Haushäl
terin Wwe. Janſſen, die bei Ausbruch des Feuers
ſich, wie ſchon früher einmal drei Tage hindurch,
im Stroh auf dem Boden verborgen gehalten hatte.
Nur einige verkohlte Ueberreſte von ihr fand man
bei der Aufräumung.

Vermiſchtes.

riöſe Nachlaßgeſchichte e ihr

Bank zum Kauf angeboten worden.
den Mann, der ſich einen falſchen Namen beigelegt
hatte, feſt und fand in ſeiner Wohnung noch Wert
papiere im Vetrage von 20000 Mk. Er hat, wie
der „Berl. L.A.“ ſchreibt, dieſe von der Frau ſeines
kürzlich verheirateten Sohnes empfangen, die bei
dem Arzt in Stellung war und die große Summe
wahrſcheinlich geſtohlen hat.

Köln, 1. November. Jn der Nähe von Schla
dern wurde abends ein Schornſtrinfegermeiſter von
einem Mann angefallen, der ihn unter Bedrohung
mit einem Revolver zwang, ſeine Geldbörſe heraus
zugeben. Als der Räuber das Geld und den Ne
volver einſteckte, ſchlug ihn der Schornſteinfeger mit
ſeiner Kugel nieder, ſo daß er fofort tot auf dem

Nach

Nur ein Zufall

Offen

—-[-p|hp

wenn ich um Liebe diene, wird mir Liebe zum
Lohne werden.“

„Wenn du deinen Willen, dem eines andern
unterordnen willſt und nichts weiter begehrſt
als Liebe, warum verläßt du dann dies Haus
nicht in der ſo viel einfacheren und natürlicheren
Weiſe an der Hand eines Gatten

Paula wandte ſich langfam von ihm ab und
ſchritt der Türe zu.

„Du verſtehſt mich nicht, Onkel!
daß ich dich ſtörte.“

„Nicht ſo, Paula! Du mußt es deinem
alten Onkel wohl zugute halten, wenn er ſich
nicht ſo ſchnell in den Gedanken finden kann,
das einzige Kind ſeines Bruders freiwillig
fremde Dienſtbarkeit auf ſich nehmen zu ſehen.
Wenn du aber meinſt, dein Glück auf dieſem
Wege zu finden, ſo will ich tun, was ich kann,
dein Vorhaben zu fördern.“

„Jch danke dir, Onkel.
„Was für eine Stelle wünſcheſt du einzu

nehmen
„Wären meine Kenntniſſe regelmäßiger und

gründlicher, ſo würde ich die Stelle einer
Lehrerin jeder andern vorziehen ſo aber kann
ich nur hoffen, mich als Geſellſchafterin nützlich
machen zu können.“

„Jn einem vornehmen Hauſe natürlich, wo
du an dem geſellſchaftlichen Leben der Familie
teilnimmſt

„Nein, Onkel, ich brauche nichts als Stille
und Arbeit; es iſt mir genug, wenn meine
Geſellſchaft einem Menſchen Freude macht.
m wirſt das Rechte gewiß für mich zu finden
wiſſen.“

Verzeihe,

„Jch will es verſuchen. Wohin du aber
auch gehſt, du mußt mir verſprechen, Paula, nie
aufhören zu wollen, dies Haus als deine Heimat
zu betrachten.“

„Das verſpreche ich dir
Sie zog die Hand des Oheims bewegt an

ihre Lippen.
x

Einige Wochen waren nach dieſem Abend
vergangen, da ſuchte Steinberg Paula in ihrem
Zimmer auf.

„Haſt du von einer Stellung für mich ge
hört rief dieſe ihm erwartungsvoll entgegen.

„Wenn es dir noch immer ernſt mit deinem
Vorhaben iſt

„Es iſt mein aufrichtiger Ernſt damit.“
„Dann glaube ich etwas für dich gefunden

zu haben, was dir zuſagen wird.“
„Wo und bei wem Paulas noch von

der Krankheit blaſſe Wangen röteten ſich vor
Erwartung.

„Jch habe Jnſerate an mehrere bedeutende
Zeitungen geſandt und verſchiedene Anerbietungen
darauf erhalten, darunter auch die einer alten
Dame, welche ein junges Mädchen um ſich zu
haben wünſcht, das ihr bei der Beaufſichtigung
des großen Hausweſens, dem ſie vorſteht, eine
Hilfe wäre.“

„Beides würde ich ſehr gerne tun.“
„Aber die Beſitzung dieſer Dame iſt ſehr

weit von hier entfernt, ſie liegt bei N.“
„Die Entfernung iſt mir gleichgültig.“
„Jch habe Erkundigungen über die Dame

bei Bekannten eingezogen und von allen Seiten

ihre Bildung und ſeltene Herzensgüte rühmen
hören. Sie fühlt ſich jetzt beſonders einſam, da
ihr einziger Sohn, der viel auf Reiſen iſt, ſie
für längere Zeit verlaſſen hat.“

„Wer iſt dieſe Dame fragte Paula ge
ſpannt.

„Frau Rittergutsbeſitzerin Ebert.
„Konſtantins Mutter,“ flüſterte Paula, in

der Uberraſchung nach dem neben ihr ſtehenden
Seſſel greifend, um ſich darauf zu ſtützen. Eine
Fülle von Gedanken. flutete über ihre Seele
und machte ſie ſprachlos.

„Du brauchſt das Anerbieten ja nicht an
zunehmen, wenn du keine Luſt haſt,“ ſagte der
Onkel, ihr Schweigen für eine Ablehnung
haltend.

„Nein, Onkel,“ Paula richtete ſich entſchloſſen
auf, „tue die nötigen Schritte, ich will die
Stelle annehmen. Es iſt Gottes Stimme,
die mich zu ſeiner Mutter ruft,“ ſagte ſie leiſe
vor ſich hin, als er Vormund das Zimmer ver
laſſen hatte. „Wem könnte ich wohl lieber
dienen wollen, als ihr Gott hat Mitleid mit
der Unruhe meines Herzens gehabt und mir den
Weg gezeigt, den ich wandeln ſoll.“

Wir ſind in Konſtantin Eberts Heimat und
treten in den großen, hinter dem Hauſe ge
legenen Garten, deſſen Bäume und Gebüſche
ſchon zweimal grün wurden, ſeit ihr Beſitzer in
der Ferne weilt.

An einem ſonnigen geſchützten Plätzchen
unter einem großen Akazienbaume, deſſen weiße
Blütentrauben die Luft mit ſchwerem Duft er

füllen, ſitzt eine bejahrte Frau. Der Schnee
des Alters liegt auf ihrem Haupte, aber aus
ihren Augen leuchtet ein Herz, das jung und
warm geblieben iſt, trotz der Jahre. Jhre
welke Hand ruht liebreich auf dem dunklen Haar
eines jungen Mädchens das ſein Angeſicht in
ihren Schoß verborgen hatte.

„Nun weißt du alles, meine Mutter ich
habe dir nichts verborgen. Kannſt du mir ver
zeihen

„Jch habe dir ſchon längſt verziehen, Kind.

„Du wußteſt es, Mutker rief Paula,
haſtig ihr Angeſicht erhebend.

„Nicht alles, mein Kind, nicht alles. Manches
ließ mich deine Bitte ahnen, deinen Namen in
meinen Briefen an Konſtantin nicht zu erwähnen,
andres las ich zwiſchen den Zeilen von Kon
ſtantins Briefen. Wie töricht meine Kinder
waren, wußte ich trotzdem nicht.“

„Aber nun weißt du es. Sage mir, ob ich
bleiben oder gehen ſoll, jetzt da er kommt.“

Sie ſah angſtvoll bittend in die freundlichen
Augen über ſich.

„Hat Paula das Herz, Konſtantin noch
länger auf ſein Glück warten zu laſſen

„Mutter, weißt du denn, ob ich noch zu
ſeinem Glücke nötig bin Er hat ja meine Liebe
verworfen, als er damals von mir ging.“

Die alte Frau lächelte.
„Willſt du mir Konſtantins letzten Brief noch

einmal vorleſen Wo mag er nur ſein Jch
e ihn heute nicht auf meinem Nähtiſch
nden.“

Ppp 12 (Schluß folgt.)
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Der Mann will ſich verpflichten, den genialen

drollige Anerbieten natürlich abgelehnt.

Platze blieb. Die alsbald eintreffende Polizei fand
bei der Leiche des Wegelagerers eine Anzahl Diet
riche und verſchiedene Mordinſtrumente.
Nanik im Zirkus. Große Aufregung herrſchte
in der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung un Zirkus
Buſch, als der Dompteur Willy Peters ſeine zehn
Diger und ſechs Löwen vorführte. Ein Löwe,
der geſtern von Anfang an ſich ungeduldig zeigte
und öfter nachdrücklich auf ſeinen Platz verwieſen
werden mußte, ſtürzte ſich auf Herrn Peters, als er
zwei der balgenden Tiger zur Ruhe bringen wollte.
Dabei kam der Dompteur zu Fall. Soſort gingen
auch die beiden Diger auf ihn los, und der Domp
teur erhielt einen ſo kräftigen Prankenſchlag ins
Geſicht, daß er ſtark blutete. Das rechte Augenlied
wurde ihm ganz aufgeriſſen, und der linke Arm
vollſtändig zerfleiſcht. Auch an den Beinen wurde
er durch Biſſe verwundet. Die Verletzungen ſind
ſehr ſchwerer Natur. Blinde Revolverſchüſſe und
Eiſenſtangen brachten die Tiere wieder zur Ruhe,
die Dreſſurnummer mußte natürlich abgebrochen
werden. Panikartig verließen die Jnhaber der
Parkettſitze, überwiegend Kinder, ihre Plätze, doch
konnten ſie durch die Umſichtigkeit der Angeſtellten
wieder beruhigt werden, worauf die Vorſtellung ihren
Fortgang nehmen konnte.

In Berlin vergiftete ſich ein Friſeur infolge
ſchlechten Geſchäftsganges. Er hatte eben einen
Herrn eingeſeiſt, als er zuſammenbrach und bald
darauf verſtarb. Jn Berlin arbeitet ein Diebes-
paar einen neuen Drick. Der Mann knüpft Liebes
verhältniſſe mit Küchenfeen an und bringt ſeine
„Couſine“ als Anſtandsdame mit Während das
Liebespaar ein Stelldichein hat, raubt die Couſine
die Wohnung der Herrſchaft aus.

Das Abbruchgeſchäft blüht jetzt in Berlin in
außerordentlichem Maße. Wohl noch nie ſind ſo
viele Häuſer niedergeriſſen worden wie augenblicklich.
Und an ihre Stelle ſollen neue, beſſere Gebäude
kommen. Für einzelne Abriſſe ſollen 10000, ja
20000 Mark geboten worden ſein, aber es heißt
warten, denn alle Kräfte ſind in Anſpruch genom
men. Es herrſcht ein allgemeiner Zug nach Groß
artigem und man ſcheint an einen „Krach“ gar
nicht zu denken, doch fehlt es nicht an Schwarz
ſehern, die ſich nicht verbannen laſſen wollen.
Lange kann es auch mit der Spekulation nicht mehr
ſo weitergehen.

Was der Hauptmann von Höpenick wert iſt.
Dieſe kniffliche Frage iſt jetzt gelöſt. Nicht weniger

Mark hat ein unternehmender Mann,ein bekannter Manager, der Polizei für die Ueber
laſſung des Hauptmannes von Köpenick geboten.

Schuſter nach drei Monaten wieder zurückzubringen,
die ſämtlichen Koſten für die permanente Ueber
wachung durch Kriminalbeamte zu tragen und den
Voigt zu allen Terminen rechtzeitig vorzuführen.
Auch dem Hauptmann wurde eine nette Summe
als Honorar zugeſichert. Die Polizei hat dies

Eigenartiger Selbſtmord eines Feldwebels,
Jn Trier ſteckte der Vizefeldwebel L. einen Mus-
ketier eine ſcharfe Patrone ins Gewehr und ließ
den Mann auf ſein Herz zielen. Die Kugel ging
los und tötete ihn. Nach einer andern Meldung
exerzierte L. ſeine Leute, wobei mil- Platzpatronen
geſchoſſen wurde. Während einer Pauſe lud er
vier Gewehre ſcharf dann ſtellte er ſich vor ein

ſtürzte

daß all

Mittag

plötzlichen Todes.
waltſchaft nachträglich zur Leichenausgrabung, wo
bei eine

Tor und ließ nach ſich Zielübungen machen. Hier
auf befahl er auf ſeinen Ruf: „Seine Majeſtät der
Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeegee--

einen S

Carl Quehl
einpfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Herren Anzüge KnabenJoppen
BurſchenAnzügr

KnabenAnzüge Burſchen
Herren Joppen Knaben
Burſchen- Joppen Knaben-Müntel

HerrenAleberzirher

nzug, Arberzirher- und Joppen-Stoffe.

Berufsſtörung. Gratis und franko

n

bDas Beste
lkür die Haare

Pflege dein Haar täglich mit
a S

Sohwargze RBlasche: mit FRettgehalt. Ueberall
Weisse Hlasche: ohne Fettgehalt zu haben. S
Flasche M. 2.—, Doppeltl. M. g50, Reisetl. M. 2.25.

ſtädten Hilfe herbeizurufen. r Bri
landt rektete im letzten Augenblick die Poſtkaſſe und
die wichtigſten Bücher, dreißig Spritzen waren gegen

zu verkaufen, erloſchen
fügung wird zurückgenommen.

iſt in Landsberg a. W.

Nachbar der Getöteten, verhaftet worden. rLiebesdramra. Jn Woſerow bei Stettin zer Von den bekannten Kurinſtitut Spiroſchmetterte der Schnikter Krozozowki ſeiner Braut Spero (Paul Weidhaas), das mit ſeinen Erfolgen
aus Eiferfucht den Schädel und tötete ſich ſelbſt bei Behandlung von den verſchiedenſten Aſthma
durch ſieben Meſſerſtiche in die Bruſt.

Der falſche Stenerbeanrte.

Delikateß Sauerkoh

der Feldwebel zu Boden
Kaiſer hurra!“ loszudrücken. Das geſchah und tot Steuerbeamter in ärariſchen Trefiken zur Reviſion

erſcheintend, verhängte er wegen angeblicher Unregel
Zu der Feuersbrunſt im Dorfe Rauvenſtein, mäßigkeiten Geldſtrafen, die er gleich einkaſſierte.

über die wir bereits kurz berichteten, wird aus W einer benachbarten Ortſchaft diktierte er dem
Stettin noch gemeldet Das Feuer entſtand um Ortsvorſteher eine Geldſtrafe von 10 Kronen
9 Uhr vormittags in der Brauerei des Domänen Doppelt hält ſtark
pächters Amtmann Kiekebuſch und fand in den kratenſtücklein paſſterte in Mühlhauſen (Elſ.) Die
zum Teil mit Stroh gedeckten und mit Futtervor
räten gefüllten Gebäuden reichliche Nahrung, ſo

Ein gelungenes Bureau

Stadt hatte von einem Eigenkümer ein Haus zum
Preiſe von 5800 Mark erworben und die Summees bald lichterloh brannte. Hierzu kam noch, auch richtig ausbezahlt. Bald darauf erhielt der

daß ein ſtarker Südoſtwind das Feuer auf die
nebenſtehenden Gebäude übertrug. Eigentümer, der inzwiſchen nach Muttenz verzogen

Das große maſ war, nochmals von der Stadtkaſſe eine Anweiſun
ſive Wohnhaus des Poſthalters Wendland ſtürzte guf die gleiche Summe. Das Geld wurde e
zuerſt zuſammen. Die Telegraphendrähte wurden
glühend und ſchmolzen, die Telegraphenſtangen
waren raſch verkohlt.

Leuten förmlich aufgedrängt, da ſie die Annahme
der zweiten Zahlung zunächſt verweigertennt. SieKurz zuvor war es den Be trugen das Geld auf eine Bank, damit es ſofort

amten noch gelungen, telephoniſch aus den Nachbar heit der Hand ſei, wenn der Fall ſich aufkläre. Und
Der Briefträger Haber richtig, man entdeckte den Fehler und forderte den

Eigentümer zur Rückzahlung des doppelt erhaltenen
Geldes auf. Er tat es bis auf einen Betrag vonin Tätigkeit. Von Stargard griff eine Ab 600 Mark, den er für Reiſe und ſonſtige Auslagen

teilung des 9. Grenadierregimentes helfend ein.
Eine 80jährige Frau Michell, die aus ihrem Hauſe
noch einige Habſeligkeiten retten wollte, verbrannte. auf Herausgabe der einbehaltenen 600 Mark. Wie
Als es bei Einbruch der Nacht endlich gelang, des dem „Mülh. Tgbl.“ mitgeteilt wird, hat das Ge
Jeuers Herr zu werden lagen nicht weniger als richt in Liestal die Klage der Stadt abgewieſen,
38 Gehöfte, deren Beſitzer in der Mehrzahl wenig n
oder nicht verſichert ſind, in Aſche und bildeten ein
einziges rauchendes Trümmerfeld. Zahlreiche Kühe
und viel Kleinvieh ſind in den Flammen umge
kommen.

Inſektenpulver als Pfeffer
frau Göppner in Wallenfels (Bayern) hatte das
gemeinſame Mittageſſen ſtatt h e en
mit Jnſektenpulver gewürzt. Nach der Einnahmeder Mahhen erkrankte die aus ſieben Köpfen be Meter weit ging durch den Hut eines Mädchens

ſtehende Familie derart, daß ärztliche Hilſe in An
ſpruch genommen werden mußte.
beſteht bei en. der u e e nene

Folgende Verfügung hat die Polizeidirektion ein Hildesheim den dortigen Gaſtwirken unter dem Daunche Nütter glauben ihren Säuglingen eine kräf
18. Oktober zugeſtellt: „Nachdem der
meiſter Heinrich Schwerdtſeger am 18. Mai 1906
verſtorben iſt, ſo iſt das Verbot, ihm Spiritioſen werden kann, alſo nicht kräftigend, ſondern als Ballaſt wirkt

Die ihn betreffende Ver Und dadurch den Appetit beeinträchtigt. Will man die Kuhmilch
Dr. Gerland. kräftiger machen ſo muß man ihren Nährwert erhöhen und

„Großen Köpenicker Gaunerſchmang“ kündigt dieſes erreicht man, wenn man zu der dem Alter des Kindes
ein Gaſtwirt in einem Berliner Vorort am. Spe entſprechend verdünnten Kuhmilch Kufekes Kindermehl hinzugiebt,
zialität „Köpenicker Bürgermeiſter Kotelette nach das durch ſeinen e Eiweiß u e e n
Hauptmannsart mit Grenadierſauce und Rendanken Lur den Nährwert der Milch erhöht ſondern auch die Kuhmilch
pürre 95 Pfg.“
Eine rn rgunnngs i Aentadtaardt führte auf die Spur eines noch nicht aufre Verbrechens. Jn Neuſtadt a. d. H. ſtarb Produkten Vörſe.

vor einigen Tagen die Tochter eines dortigen Rechts Derliner Frühmarkt am 5. November. e inlän
anwalts, eine Münchener MedizinStudentin, eines e d en e n n d anen e war 59 bis

Dies veranlaßte die Staatsan- 00 ab Bahn. erſte, inländ. Fuüttergerſte mittel u. gering

Vergiftung feſtgeſtellt wurde.

Kefirgehück
empfiehlt w. Riethdorf.

Alkoholkranke od. deren Angehörige
laſſen ſich die Broſchüre kommen:

„Zur Rettung von

z Trunksucht z
Eine bewährte Methode zur ſofor
tigen radikalen Alkoholentwöhnung,

mit u. auch ohne Vorwiſſen, keine

zu beziehen durch Theod. Konetzky,
Stein, Kt. Aarg. (Schweiz)

Briefporto 20 Pfg.

Feinſtes neues

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Bruſt- Thee
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

behielt. Die Stadtverwaltung klagte hierauf gegen
ihn wegen Unterſchlagung und zivilrechtlich auch

und nun will obendrein der Hausverkäufer die
Stadtbehörde wegen Beleidigung belangen.

Die Durchſchlagskraft einer Militär Gewehr
Kugel würde gelegentlich einer Verhandlung vor

Die Floßersehe dem Kriegsgericht in Darmſtadt feſtgeſtellt. Die
Kugel, die dem Gewehr eines Unteroffiziers der
Reſerve entflog, durchſchlug in 15 Meter Entfernung
einen 56 Zentimeter dicken Pfoſten, flog dann 800

und den Leib eines Mannes hindurch und fand
Gluckltcherweiſe ſchließlich 200 Meter weiter ein Ziel in einem Stein

haufen.

Kü tige Nahrung zuzuführen, wenn ſie ihnen ſchon im frühenürſchmer- Alter üunverdünnte oder nur wenig verdünnte Milch geben, ohne

zu bedenken, daß dieſelbe ſo von den Kindern nicht verdaut

durch Herbeiführung einer feinflockigen Gerinnung im Magen
des Kindes leichter verdaulich macht.

I42--159, gute 160--172 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 170—178, mittel 162 166, gering 158 160, ab BahnAngeblich und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 149,00 152,00

liegt ein Verbrechen vor, das mit einer Liebesaffäre runder 188 00 142 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
in Verbindung ſteht.

Die Kühne. Unter dem Verdacht, das Fräu 1[80 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 2475.
lein Raaſch in Friedrichsberg ermordet zu haben, Roggenmehl 0 u. I 20,80--22,40. Weizenkleie 10 10,50.

der Landwirt Geſche, ein Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.

Futterware mittel 162--172, feine und Taubenerbſen 170 bis

und Lungenleiden bereits ſeit 1881 wiederholt das
Jn Deutſchbrod, öffentliche Intereſſe erregt hat, liegt der heutigen

unweit Prag, führte ein Strolch namens Lang Nummer ein Proſpekt bei, den wir der Beachtung
treich nach Köpeniker Muſter aus. Als unſerer Leſer empfehlen.“

J. Sohwarze, Droygen- Handſung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Sorgauerſtr. 16

Progen, Fapben, Chemihalien, Parfumer en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

hochf. Holländer I &AAAAAAAAAAAKäſe eweiche ſchnittige

Ware in Broden Zur Lieferung von
10 rn M. 3.80 Kautſchuchſtempel

Carl F. L. Ramm, empfiehlt ſich die
Neumünſter i. H. Nr. 12. Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und PreisverzeichnißRachlaß-Verzeichniſſe Gest zur geſt. Anſicht aus,

hält vorräthig die Buchdruckerei. FVVVVVVVVVVY



Freitag und Sonnabend
empfange ff. friſchen

Schellfiſeh,
worauf Beſtellungen umgehend er

e K. Reich.
Ein Kraftfuttermittel

erſten Ranges iſt
Dr. med. Theuer's

Raſtpulver.Fie Tiere r bei regelmäßigem B

Gebrauch von Maſtpulver und ge e
ſundem Futter ungemein ſchnell zu, de

ſt 1 ſtohne daß ihre Freß! uſt ungünſtig. n

15 Pfg. bei:

Wittenberg S Bez. Ha

UſhuſtehGeſellſch gſtohang.
Sonnabend t 10. November

Abends und
Sonntag den 14. Novbr.

e irmesfeter,
wozu höfl. einladetZur bevorſtehenden Saiſon v mein r rn La ger in 9 hochachtungsvoll

JI

Stolas, Muffe, Herren und
nach Maß in großer Auswahl

werden sauber und fachgemäss in eigener Werkstatt e 77beeinflußt wird. Zu haben à Pf. O unter persönlicher Leitung ausgeführt. r I e a J

S e e e eher F e

Hermann Beck

Goldner Ving.
Sonntag, den II. d. Mts.

3

wozu freundlichſt einladetOscar Scheibe.
ff. Berliner

9 J eMärzen Weißbier
A Flaſche 20 Pfg.

ten Annaburger
Geſellſchafts haus

Hermann Beck.

Menthusin
hervorragendes Heilmittel

bei Keuchhuſten.
Flaſche 2 Mark zu haben

A. Däumichen-lein iehrrelohes Buoh über J n D g nk! wn
Sechwerhörigkeit n 5 Jahren litt ich e

äußerſt ſchmerzhaften nervöſen Magen

vollkommen gratis leiden hatte immerzu Magenkrämpfe,
keinen Appetit zum Eſſen und wenn

e ee h n mir ganz übel darnach; Verdauungsauf diesem Gebiete, und nach jahrelangem ernsten Studium habe J
ich ein Buch geschrieben, von dem ich jedermann auf Verlangen
ein EKremplar Kostenlos und portofrei zusende. S

ſchwäche, Blähungen, Kreuzſchmerzen,
Zittern in den Gliedern, Angſtgefühl,

n Dieses Buch bringt allen die irgendgelche Gehörstörungen Aufregung Herzklopfen, Gedanken
haben eine rohe Botschaft ung iehrt gie, wie Sie ſich ver ſchwäche, Mattigkeit in den Beinen,

mittels der heutigen Wissenschaft in wenigen Wochen zu Hause ſtets kalte Füße, Schwere u. Schlaffbehandeln Können, ohne hohe Arztehonorare zu zahlen heit in den Gliedern plagten mich ſehr.
Lassen Sie sich dieses Buch sofort Kommen Da nichts helfen wollte wandte ich

10 Pfennig-Postkarte genügt mich auf Empfehlung einer geheilten

C. G. Keith- 117 e E. C. Dame aus Neuenherlingen ſchriftlich an Herrn G. Dſiſter in Dresden,
Oſtraallee 2 und wurde durch deſſen

in der Apotheke
Annaburg.

In huh beſt m in e Ano wohl zu billigſten Pretfen: J

T J a einpftehlt Otto Riemann. e
8 t

empfehle unter Garantie der Ge
haltspr ozente
Kaintt, Thomasmeht

zu billigsten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Wirksame Mittel

zur Vertilgung von

namen Mäntel

Damen Amhünge
Kinder Jaquettes

Kinder Mäntel
ind Kragen.

s

o

Grösste Auswahl

S D. e S

am

Feld mänſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

reurgunder-Reden Punſchextrakt
Schlummer

ff. alter Jamaika Rum
ff. Verſchnitt-JFamaika- Rum

ff. Arage de Gog
alter Nordhäunſer Korn

echter Steinhäger
ff. Pfeffermünz, Jngber- und

Marzipan Liksre,
ſowie diverſe andere Liköre in

bekannter Güte

J. 6. e Sohn.
ehig ſhraft- Foſfel

Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen

empfiehlt

ſiohter s Kaffee
allgemein beliebt u. bevörzugt

aus der Handlung von

o J o v 9Max Richter, Leipzig
Königl. Hoflieferant

ist in gleichmässig vorzüglicher,
frischgerösteter Ware,

in Original-Packung stets vor-
rätig in der Verkaufsstelle

in Annaburg bei
Oscar Sohüttauf, Konditorei

daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhst.
ls Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche

und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apothelſee Annyg

den Leiden befreit. Ich kann jetzt
rn en ſ wieder tüchtig eſſen und habe ein ge
i t ſundes Ausſehen bekommen ſodaß ich

Schachtelkäfe u Pfiſter gar nicht genug danken
feinſter deutſcher Weichkäſe Frl. Minng WWögling,A Stück 50 Pfg. Gulsbeſtterstochter,

in bei Allſtedt

kür alle Gasarten und füssigen Brennstofte.
In allen Grössen von 2900 PS. seit 10 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von e
Gewerbe, Landwirtschaſt u. Industrie.
Heizgas-Anlagen. Puwpwerke. Gauggas-Anlagen. J

Erin-Matoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ing.-Bür. u. Werkstatt Leifgezic Gerberstrasse I.

errenweſten, blaue u. braune Walkjacken,

Sbweater für Herren und Knaben,
S Normalhemden für Herren und Damen,

Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder-Trikots,
Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke,

Barchend Betttücher, Schlaſdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemd en für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,

e e Jnletts, Bettzeuge,
Han ndtüie jer, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Stri mpfe, Strickwolle und Regenſchirme
8 er zu billigſten Preiſen

Amaburg. Heb. Hchimmenſer.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

einfache Anordnungen völlig von
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